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Hanno Beck. \Virtschaftsredaktcur bei der Frnnkfi1rl<'r A!lgt'111einrn Zeir11ng 
wrsucht mit seinem jetzt in überarbeiteter Neuauflage vorliegenden Band nicht 
weniger. als auf dem eher knarpen Raum \Oll 369 Seiten eine umfassende 
Einführung in die\\ ichtigstcn Bereiche der :Vledicn\\ irtschaft zu geben. Das 
ebenfalls :\ledie11öko110111ie betitelte zweibändige Standard,,crk, on Jürgen Hein-
rich ( WicShaden 1999, 2001) kommt dagegen auf fast die dreifache Seitenzahl. 
Doch ein direkter inhaltlicher Vergleich würde beiden Arbeiten unrecht tun. 
Bcek hat in letzter Zeit durch zwei Büchc:r , on sich reden gemacht. die eher 
dem Bereich der Pop-Literatur zugehörig sind und in denen er\\ i rtschafts,\ issen-
schaftl iche Erkenntnisse und Theorien aufalltügliche Phänomene anm~ndet: Der 
A//tag.1öku110111 (Frankfurt/Main 2004) und Der Liebes<1ko11om (Frankfurt, Main 
2005). Das vorliegende Buch hat mit diesen \\'erken mindestens eines gemeinsam. 
nämlich einen anschaulichen. journalistisch geschulten Sprachstil. Selbst wenn 
der eine oder andere Leser den Ton mitunter als etwas zu forsch empfinden dürfte. 
können nur\\ enige Fach- und Lehrbücher für sich in Anspruch nehmen. so gut 
lesbar ,1u sein. 
Der zunächst nahe liegende Eindruck, Hanno Beck liefere hier Medienwirt-
schaft im Digest-Format. ist 7\\ar nicht \öllig \On der Hand zu weisen. greift aber 
bei weitem zu kurz. Denn zum einen cnt,, ickelt der Autor große Qualitäten in der 
Zusammenfassung komplexer Sacl1\ erhalte. Wer den sehne! len U berblick sucht. 
\\ ird hier fündig: Zahlreiche in den Textfluss eingeschobene Kästen liefern stich-
haltige Erklärungen und kompetente Hintergrundinformationen zu Technologien. 
Gesetzen. Medienunternehmen und Praxisbeispielen. Trotz geringer inhaltlicher 
Tiefe \\ erden dabei , erlässlich immer die rele, ,rnten Aspekte des je,\ eiligen The-
mas angesprochen. 
Zum anderen - und darin liegt das besondere Verdienst des Buches - beweist 
Beck ein durchgehend sicheres Gesp[ir für die je\,eils medien- oder ,,irtschafts-
politisch besonders \'irulenten Aspekte seiner Materie. Statt also lediglich die 
theoretischen Zusammenhänge: zu erlüukrn und sich auf eine rein deskript1\e Posi-
tion zurückzuziehen. mischt er sich lust\'C1II in die aktuellen Diskussionen ein und 
mahnt dringend fällige andere an. Dabei hat er es mit unsentirnentalem Blick beson-
ders auf ,heilige Kühe· und frag\, ürdige Ge,, ohnheitsrcchte abgesehen. Beispiele 
dafür sind Buchpreisbindung. Filmförderung und die Fina117ierungsmodalitäten 
des öft~ntlieh-rcchtlichen Rundfunks. An diesen und anderen Stellen beleuchtet 
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er schlaglichtart1g Besonderheiten der Medienw1rtschart. die sonst nur selten so 
klarsichtig dargestellt v\erden, darunter /.8. den Zusammenhang zwischen Brut-
toinlandsprodukt und Wcrbeimestitionen, die Problematik \Oll Unternehmensfu-
sionen im Medienbereich oder den Anteil der Studio-. Technik- und son:-,tigen 
Dienstleister an der Wcrtschöpl"ung in der Fernsehindustrie. Und dass lkck bei 
den politischen Kontroversen mit seiner eigenen. \Om Wirtschaftsliberalismus 
geprägten Meinung nicht hinter dem Hcrg hält, macht die Lektüre eher noch 
erfrischender .rnmal der Autor es nicht an der Darstellung auch jener Argumente 
fehlen lässt. denen er sich selbst offenbar nicht anschließen mag. Auf diese Weise 
regt er erfolgreich die produktive Auseinandersetzung mit seinen Thesen an. 
Diese Dynamik des Buches fordert freilich hier und da ihrl'n Preis. Die 
Cbertragung \On Fernsehprogrammen über terrl'strischc Frequenzen ist beispiels-
weise keineswegs preiswert (vgl. S.220), sondern im Gegenteil sowohl absolut als 
auch gemessen an der Anzahl der erreichten Haushalte die teuerste Distributions-
form. die ein Fernsehsender\\ äh len kann. Und ob das systematische Outsourcing 
der Herstellung öffentlich-rechtlicher Sendungen an freie Produzenten automatisch 
Kosten einspart (vgl. S.278). darf durchaus bcz\\eifelt werden: die Praxis zeigt 
eher. dass die Öffentlich-Rechtlichen ihre internen Kalkulationsge\\Ohnheiten 
auf die freie Wirtschaft übertragen und selbst dort zu hohl' Preise zahlen, wo es 
nicht um die Subwntionierung kulturell oder gesellschaftspolitisch ausdrücklich 
ernünschter Programmformen geht. Auch das terrestrische D1gitalfcrnsehen 
DVB-T befand sich zum Zeitpunkt der Überarbeitung des Buches keineswegs 
mehr im Erprobungsstadium (vgl. S.318). sondern \\ar in mindestens acht Regio-
nen bereits eingeführt. und sein Vorteil besteht sicher nicht im Kern in der mobilen 
Empfangbarkeit (vgl. ebd.), sondern in der Vervielfachung der Kanäle. Bedauerlich 
ist bei der ansonsten sehr service-orientierten Gliederung und Aufmachung des 
Werkes ferner das Fehlen eines Schlagwortregisters. 
Ungeachtet dieser kleineren Kritikpunkte ist! !anno Recks Afl'dienöko11omic 
jedoch als kompakter Crash-Kurs zur Einführung in das Thema unbedingt zu 
empfehlen. Nur wenigen Büchern dieses Genres gelingt es, einen umfassenden 
Bogen über das Fachgebiet zu spannen und dabei zielsicher die unter analyti-
schen Gesichtspunkten entscheidenden makroökonomischen Fragestellungen zu 
bearbeiten. Kombiniert mit der eingängigen Sprache begründet sich in diesen 
Eigenschaften - um in der Sprache der Wirtschaft zu bleiben - ein klarer nutz-
\\ ertorientierter \\.ettbcwerbs\ ortei l des Bandes. 
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